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Amtliches.
Neuenbürg.

Wliffkrbuukiiiiiks-ius-Geluch.
Die Firma Haueisen u . Sohn beab¬

sichtigt auf ihrer , aus Markung Neuenbürg
gelegenen, oberen oder sog . neuen Fabrik
eine Jouvaiturbine aufzustellen , welche bei
dem vorhandenen Gefall von 2,62 m einen
Wasserverbrauch von 0,25 cubem per
Sekunde haben und dazu dienen soll , den
bisher schon in dem Gebäude Nr . 87 a.
oder vorderen Schmiede mittelst Turbine
betriebenen Schleifstein , welcher in den an
die genannte Schmiede anstoßenden Anbau
Nr. 87ä verlegt werden soll , zu treiben.

Zu diesem Zweck soll der bestehende
Turbinenkasten etwas verlängert und von
dieser Verlängerung aus der Zufluß zur
neuen Turbine und diese selbst an das
rechte Ufer des bestehenden Abflußkanals
gelegt werden , in welchen das Wasser aus
dieser Turbine wieder eintritt.

An der vorhandenen Stauanlage wird
nichts geändert.

Etwaige Einwendungen hiegegen sind
binnen 14 Tagen

beim Oberamt anzubringen ; nach Ablauf
dieser Frist können solche in dem Ver¬
fahren nicht mehr geltend gemacht werden.

Die Beschreibung , die Zeichnungen und
die Pläne sind in der vorbezeichneten Zeit
während der gewöhnlichen Dienststunden
in der Oberamtskanzlei zur Einsicht auf¬
gelegt.

Den 23 . August 1889.
K . Oberamt.

Amtmann Pommer.

Neuenbürg.

Markt -Verbot.
Wegen Wiederausbruchs der Maul-

uni> Klauenseuche im Amtsbezirk Pforz¬
heim hat das badische Bezirksamt Pforzheim
die Abhaltung von Viehmärkten in der
Stadt Pforzheim bis auf Weiteres ver¬
boten.

Den 23 . August 1889.
K . Oberamt.

. Hofmann.
Revier Schwann.

Iteiu -zieserilng.
Das Brechen und Beisühren von 50

Kbm. Sandsteinen auf den Fahrnbergweg
>m Executionsweg wird

am Mittwoch den 28 . August
vormittags 8 Uhr

auf der Revieramtskanzlei verabstreicht.

Revier Schwann.  .

Krenuholr -Verkaas.
Am Mittwoch den 28 . August

vormittags 8 Uhr
auf der Revieramtskanzlei wegen nicht ge¬
leisteter Bezahlung aus Abt . Lohsee Nr . 17:

12 Rm . buch . Abfall und aus Abt.
Rutsch Nr . 56 : 2 Rm . tann . Reis¬
prügel.

Schwelltii-Vkkka»/.
Am Dienstag den 27 . d. Mts.

nachmittags 3 Uhr
kommt auf der Station Höfen  eine große
Anzahl alter Eisenbahnschwellen partieen-
weise im öffentlichen Aufstreich zum Ver¬
kauf , wozu Liebhaber eingeladen werden.

Neuenbürg den 22 . August 1889.
Bahnmeister

Rubensdörffer.

Neuenbürg.

Warkt -Stäudr.
Nachdem auf 5 . September d . I . die

Krämermarktstände wiederholt zur Ver¬
pachtung kommen , werden diejenigen hier
bürgerlichen Geschäftsleute , welche für die
nächsten 3 Jahre Marktstände innehaben
wollen,  dies dem Marktmeister Krauß
spätestens bis

Donnerstag den 29 . d . M.
mitzuteilen und ihm hiebei anzugeben,
welche Plätze zur Aufstellung der betr.
Stände gewünscht werden.

Den 21 . August 1889.
Stadtschultheißenamt.

Stirn.

Neuenbürg.

jaazhall -Vkrkais.
Am Dienstag den 27 . d. Mts.

vormittags 11Uhr
kommt aus dem hiesigen Stadtwald „Miß¬
ebene " ein Los Langholz (Nr . 10 ) be¬
stehend aus

7,05 Fm . Normalholz,
54,75 „ Ausschußholz

Anschlag 1136 78 ^
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

Den 21 . August 1889.
Stadtschultheißenamt.

Stirn.

Calmbach.

Wer an den Nachlaß der am 13 . Mai
d . I . verstorbenen Frau Wilhelmine V. Lutz,
Holzhändlers Wittwe von hier irgend

welchen Anspruch zu machen hat , wolle
dies in den nächsten 14 Tagen bei dem
Unterzeichneten anmelden , widrigenfalls er
bei der Auseinandersetzung unberücksichtigt
bliebe.

Den 17 . August 1889.
Waisengerichtsvorstand.

Schultheiß Häberlen.
W i l d b a d.

Bekanntmachung.
Wegen des am nächsten Samstag den

24 . August d. I . (Bartholomäusseiertag)
hier stattfin - enden Marktes ist die Haupt¬
straße hiesiger Stadt an diesem Tage für
Fuhrwerke gesperrt.

Den 21. August 188S.
Stadtschultheißenamt.

Bätzner.

Am Montag  den 26 . d. Mts.
früh 9 Uhr

werden wir den Oehmdgras - Ertra-
der der Stadtgemeinde Pforzheim  ge¬
hörigen Wiesen im Größelthal an Ort
und Stelle öffentlich versteigern.

Zusammenkunft bei der Aufseherwohnung.
Pforzheim den 21 . Aug . 1889.

Stadtbauamt.
Würzbach.

Hilk -Verkanf.
Am Montag  den 26 . August

vormittags 10 Uhr
werden auf dem Rathaus:

422 St . tann . Lang - u . Sägholz aus
Distr . Zimmer mit 417 Fm . , sowie
261 Rm . Scheiter und Prügel und
69 Rm . Rinde an den Meistbietenden

verkauft . Liebhaber sind eingeladen.
Den 19 . August 1889.

A. A.
Waldmeister Luz.

Loffenau.

zslj -Verkiils
am Freitag  den 30 . d. Mts.

von morgens 9 Uhr an
auf dem Rathause aus den Gemeinde - und
Stiftungswaldungen:

474 tannene Stämme und Klötze mit
300 Fm ..

566 tann . Baustämme mit 323 Fm .,
59 Baustangen , 14 Gerüststangen , 45
Rm . tann . Scheiter und Prügel und
19 Rm . tann . Anbruchholz.

Den 21 . August 1889.
Schultheißenamt.

j Oechsle.
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Privatnachrichten.
Neuenbürg.

'um UH den Zezirkü'MWllsfesttt
das am Sonntag den 1. September , nachmittags von 2 Uhr an hier statt¬findet, werden alle Freunde der Mission herzlich eingeladen. Missionar Mann (ausLagos) und Jnspekt. Schall von Stetten i. R. werden dabei Vorträge halten.

Kvang. SladtpfarmmL.

Wilhelm Stör),
Lederhandlung und Schästesabrik Pforzheim,

vk-L-vk dem„Gold. Stern" (Bröhinger Gasse Nr. 26.)

Größtes Lager aller Ledersorten.
Anfertigung von Schäften nach Matz.

Vorschuß-Verein PforzheimG.H.)
Vom 1. September ab wird der Zins für Vorschüsse auf

4 - ^rossn . 4
herabgesetzt.

Pforzheim, 22. August 1889.

Va8 üdeeall ai8 Ke8te8 Nittel geZen alle lu8ekten anerkauntv

Eingewickelte
Flasche.

Imst mm echt nur so:
denn es existiert nur in Fläschchen mit dem Namen

und ist vor nichts mehr zu warnen, als vor den
in losem Papier pfennigweise ausgewogenenso
sehr verfälschten Jnsekten-Pulvern.

Auch vor den vielfachen schädlichen Nach-
ahmungen der„echten Zacherlin-Fläschchen" muß NüfectSH
ernstlich gewarnt werden, wiewohl jeder auf seinen
Ruf sehende Wiederverkäufer es ablehnt seine Hand Enthüllte
zu Flaschungen und Irreführungen zu bieten. Nasche,

Neuenbürg bei HerrnG Lustnauer,
Calw „ „ G. Stein, Apotheker,
Pforzheim„ „ Louis Hauer,

„ „ „ L. Wegener,
Wildbad „ ,. Th. Umgelter, Apotheker.

Höfen.

Einige Arbeiter
finden Beschäftigung bei

P. Lemppenaun. Cie.

Neuenbürg.
Frisch geschleuderten reinen

Mütenhonig
empfiehlt Wilh. Enßlin.

Ralldahaschmlle«, Schabtm«
md Schaafelßiclk.

866 — 1666 Stück Rollbahn-
schWeAen, 1.20- I,36 Meter Länoe
0,10 bis 0,12 Mtr. Stärke und aus"2
Seiten beschlagen, sowie 12 gut beschlagene
Schubkarren und 166 Schaufelstiele
werden franco Station Höfen zu kaufen
gesucht und nimmt Offerten die Exped.d. Bl . entgegen.

Büro sc oh
oder

chemisches Wetterglas,
sowie ein

Thermometer
auf einem hübsch ausgestatteten Wand¬
karton mit Kalendarium oder Abreiß¬
kalender für 1889 empfohlen von

Jak. Merh.
Neuenbürg.

Ziegel und Backsteine,
Falzziegel, Kaminsteine,

gewöhn!.«.Maschinensteim
Schwemmsteine,

Vorzügliche , leicht und trocken,
Feuerfeste Backsteine,

Kaminaufsätze
mit 20, 25 und 30 em Lichtweite, Halle
stets vorrätig und bestens empfohlen.

Aiöeln,
Lesebücher I. und II. Teil,

Spruchbücheru. Liederheste,
Kinderlehre», Bibl . Geschichten,

Schreibhefte, Schiefertafeln,
und die übrigen Schreib- und Zeichnen-
Materialien empfiehlt

Jak . Wech.
Salmbach.

Luftkurgäste
seit Juni 1889.

Hastyans zum Löwen.
Frau Gohl aus Pforzheim.
Frln . Stiegele von da.

„ Kammert von da.
„ Schober von da.

48 Kinder unter 14 Jahre alt von da.
Lehrer Schöll mit Frau aus Neuenstein.
Frln . Vokensohn aus Oehringen.

„ Gabert von da.

Privatwohnungen:
bei Schultheiß Wagner:

Frau Hubert mit Töchterchen Frida a. Pforzheim.
Frln . Saake von da.

„ Grünewald von da.
„ Fensel von da.

Schullehrer Wasser:
Frau Aigenmann mit Sohn und Tochter aus

Pforzheim.
SchuhmacherWnö:

Frln . Klink aus Pforzheim.
Hottkieö Schroth:

Herr Merkle aus Pforzheim.
Frau Riedel mit Kind von da.
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Kronik.
Deutschland.

Der enthusiastische Empfang , den das
deutsche Kaiserpaar  auf seinem Zuge
m die Reichslande in den großen
süddeutschen Bundesstaaten gefunden hat,
bot wieder einen glänzenden Beweis
für die längst über allen Zweifel erhabene
Entwicklung des Bewußtseins der geeinigten
Nation, für die allen Wandel der Zeitge¬
schichte überdauernde Begeisterung "für
Kaiser und Reich , welche gerade in den-
jenigen Reichsgebieten am lebhaftesten zum
Ausdruck kommt . in welchen ihr bei der
Gründung der deutschen Einheit eine kurze
Lebensdauer geweissagt wurde.

Straßburg,  21 . August . Der
Kaiser  äußerte sich über den gestrigen
ebenso großartigen wie herzlichen Empfang
sehr anerkennend und beauftragte Bürger¬
meister Back, der Bevölkerung seinen
laiserl. Dank auszusprechen . Der gestern
abend stattgehabte Zapfenstreich ist aufs
glänzendste verlaufen . Bis in die späten
Abendstunden wogte eine zahllose Menschen¬
menge vor dem Kaiserpalast und in den
benachbarten Straßen und brachte den
Majestäten, die sich wiederholt auf dem
Balkon zeigten, durch begeisterte Zurufe
und das Absingen der „Wacht am Rhein"
stürmische Ovationen dar . — Am Mitt¬
woch morgen herrschte schon vor 7 Uhr
ein reges Leben in den Straßen der
Stadt. Die Truppen zogen in langen
Kolonnen mit fliegenden Fahnen und mit
längendem Spiel hinaus zum Paradefeld,
zum Polygon . Da erschienen die Ulanen,
blau und gelb, hier die bayrischen Chevaux-
legers in ihrer olivengrünen Uniform mit
dem Carmoisinrot , gar fein anzuschauen.
Und hier wieder marschieren in langen
Reihen die Jnfanterieregimenter , und dort
wieder erscheinen Dragoner und zwischen¬
durch drängt und schiebt sich die festlich
geputzte Menge , alles eilt dem Metzger-
lhor zu. Vor 8 Uhr sammelte sich in
den am Wege des Kaisers zum Parade¬
felde liegenden Straßen die Menge . Reihen
wurden gebildet , bald stand ein mehr¬
gliedriges Spalier . Der Kaiser , der in
GardeS du Korpsuniform erschien und
den Mantel umgeworfen hatte , führte
unaufhörlich salutierend die Hand an den
Helm. Der Großherzog von Baden trug
große Generalsuniform mit dem Bande
des schwarzen Adlerordens . Truppenzüge,
die zur Besichtigung durch den obersten
Kriegsherrn marschierten ; Fuhrwerke aller
Art, vom flotten Hofwagen bis zum länd¬
lichen Bernerwägeli ; ganze Karawanen
von Fußgängern , die mit Proviantkörben
und Krimstechern ausrückten ; berittene
Offiziere aller Grade und Truppengatt¬
ungen; Leibgendarmen des Kaisers mit
dem adlergekrönten Stahlhelm und dem
grünen Koller mit weißen Fangschnüren;
ein kaiserlicher Stallmeister im roten Frack
mit goldbesetztem Kragen , goldenen Epau-
letten und weißen Beinkleidern ; ein jeden
Augenblick wechselndes, überaus farben¬
reiches buntbewegtes Bild . Gleich nach
der Abfahrt des Kaisers bestieg die
Kaiserin einen Vierspänner , um sich zur
Parade zu begeben. Unter donnernden
Hochrufen fuhr die Kaiserin über den
droglieplatz und weiter durch die Stadt

zum Polygon hinaus . Ein weithin
brausendes Hurrah zeigte den auf dem
Polygon Harrenden an , daß die Maje¬
stäten das Paradefeld erreicht hatten.
Eine nach Tausenden zählende Menge
wohnte dem großartigen militärischen
Schauspiele an ; überall herrschte reges
Leben auf dem Polygon . Um 9 Uhr
erschienen die Majestäten bei dem Wacht-
hause , bei dem die Generalität Aufstellung
genommen hatte , und dann begann das
Abreiten der Front . Dicht hinter Sr.
Majestät ritt der Großherzog von Baden.
Eine glänzende Suite folgte dem Aller¬
höchsten Paare . Die Parade war in zwei
Treffen aufgestellt . Auf dem rechten
Flügel des ersten Treffens befand sich
das württ . Jnf .-Regt . 126 unter dem
Kommando des Oberst v. Dettinger , und
war das erste, das vor dem Kaiser defi¬
lierte . Die gewaltige Truppenmasse bot
einen imposanten Anblick, im ersten Treffen
die starre Masse des Fußvolks , im zweiten
das bewegliche Element der Reiterei.
Unter den Klängen der Musik ritt der
Kaiser im Schritt die Paradeaufstellung
des ersten Treffens vom rechten zum
linken Flügel ob, sodann die des zweiten
Treffens vom linken zum rechten Flügel.
Bei Annäherung der Majestäten riefen
die Truppen dreimal „Hurrah ", wofür
die Majestäten auf das huldvollste dankten.
Nach dem Vorbeiritt gieng der glänzende
Zug , an der Spitze Kaiser Wilhelm , in
seiner Nähe der Großherzog der Tribüne
zu, vor welcher Se . Majestät hielt . Der
Vorbeimarsch geschah zuerst in Kompagnie-
resp. Halbeskadronsfront , sodann in Regi¬
ments -, Bataillons - resp. Eskadronsfront.
Beide Male führte der Großherzog dem
Kaiser sein Regiment , das rheinische Ulan .-
Reg . Nr . 7, vor . Beim zweiten Vorbei¬
marsch ritt die Kavallerie im Trabe . Der
Vorbeimarsch gelang auf das Glänzendste,
das Chevauleger -Regiment und die Ulanen-
Regimenter erregten allgemeine Bewund¬
erung , ebenso der tadellose Vorbeimarsch
der Artillerie und des Train . Kurz nach
11 Uhr war die Parade zu Ende . Um
12 ' /4 Uhr traf der Kaiser zu Pferde vom
Paradcfeld zurückkehrend hier wieder ein,
nachdem die Kaiserin etwa ' /r Stunde
früher im Palast angekommen war.

Straßburg,  22 . Aug . Der Kaiser
begab sich heute morgen 8 Uhr in Husaren-
Uniform nach dem Polygon . Die Kaiserin
besuchte das Münster und die Thomas¬
kirche. Dieselbe stattete gestern der Fürstin
Hohenlohe einen längeren Besuch ab . —
Das heutige Gefechtsexerzieren  aller
Waffen fand nach den Dispositionen des
Kaisers statt . Nach Beendigung desselben
kehrte der Kaiser an der Spitze der Fahnen¬
kompagnie in den Palast zurück, überall
enthusiastisch begrüßt . Die vor dem Kaiser¬
palast angesammelte Menge sang die
Nationalhymne und die Wacht am Rhein.
Die Kaiserin erschien wiederholt auf dem
Balkon und dankte , sich huldvollst ver¬
neigend.

Bonn,  16 . Aug . Professor Theodor
Christlieb  ist gestorben , (vr . Urool . ot,
pllil . Christlieb war am 7. März 1833 in
Birke nfeld  geboren . Nachdem er in
Tübingen das theologische Studium voll¬
endet , war er 1861 — 1865 Pastor in
London , dann 1865 — 1868 Stadtpfarrer

in Friedrichshafen . Seit 1868 war er
ord . Professor der evang . Theologie und
Universitätsprediger in Bonn . Seit 1874
war er Mitherausgeber von Warnecks All¬
gemeiner Misssonszeitschrift . Der Ver¬
storbene war Inhaber des Olga -Ordens ).

Die Nachricht von der in Aussicht
genommenen Vermählung der Prinzessin
Viktoria  von Wales mit dem Prinzen
von Hohenlohe - Langenburg  wird
von anderer Seite für erfunden erklärt.

Einziehung von Einhundert¬
markscheinen.  Das „Reichsgesetzblatt"
veröffentlicht in seiner neuesten Nummer
die Bekanntmachung , betreffend den Auf¬
ruf und die Einziehung der Einhundert¬
marknoten der Hannoverschen Bank in
Hannover.

Württemberg.
Für die Besucher der am 1. bis 4.

September l . I . in Regensburg stattfinden¬
den 34 . Wanderversammlung deutscher und
österreichischer Bienenzüchter wird eine
Fahrtvergünstigung in der Weise gewährt,
daß die Giltigkeitsdauer der vom 31 . Aug.
bis 3. Sept . l. I . nach einer der württem-
bergisch - bayerischen Uebergangsstationen
Crailsheim , Nördlingen und Ulm zu lösen¬
den Rückfahrtkarten des inneren württem-
bergischen Verkehrs bis zum 8. September
einschließlich unter der Bedingung erstreckt
wird , daß die Besucher durch eine Mit¬
gliedskarte auf der Rückreise dem Fahr¬
personal sich ausweisen.

Stuttgart,  17 . Aug . Zur kirchlichen
Feier des Geburtfestes II . Majestät der
Königin haben Allerhöchdieselbe den Text
Psalm 119 V . 94 gewählt : „Ich bin Dein,
Hilf mir , denn ich suche Deine Befehle ."

Stuttgart,  22 . Aug . In der heute
staltgefundenen öffentlichen Sitzung beider
bürgerlichen Kollegien wurde die Veran¬
staltung einer Nationalfeier am 1. und
2. September in der bisherigen Weise be¬
schlossen und Gemeinderäte sowie Bürger¬
ausschußmitglieder als Kommission für die
Feier bestimmt.

Stuttgart . Die Schul --Mus¬
st e l l u n g wurde dieser Tage von Pforz¬
heim aus wiederholt besucht, diesmal vom
Vorstand der Gewerbeschule Rücklin und
dem Landtagsabgeordneten Gsell nebst 27
Lehrern , welche gegenwärtig an dem Ver¬
bandstage bad. Gewerbe - u. Zeichenschulen
in Pforzheim teilnehmen.

Leonberg,  19 . Aug . (Ausflug der
Waldenser .) Aus Perouse und den andern
benachbarten früheren waldensischen Ge¬
meinden geht in diesen Tagen , wie die
„Glems - und Würm -Ztg ." meldet , eine
kleinere Gesellschaft unter Führung des
Pfarrers von Pinache nach Piemont , um
ihre Vorfahren , welche in den dortigen
Alpenthälern ihren Sitz haben , zu besuchen.
In 10 Jahren sind es 200 Jahre , daß
die Waldenser in unserer Gegend sich
niedergelassen hatten , und zwar unter
Führung des in Schönenberg begrabenen
Predigers Arnaud ; sie wurden bekanntlich
wegen Verfolgung ihres Glaubens zur
Auswanderung veranlaßt . Perouse wurde
im Jahre 1699 von 60 Waldenserfamilien
auf Gütern , welche auf der Markung
Heimsheim infolge des 30jährigen Krieges
öde lagen , gegründet ; der Name ist von

'der piemontesischen Heimat 6omwuug,utS
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äs kerouso (Lorosa ) übertragen . Bis
zum Jahre 1825 wurde dajelbst französisch
gepredigt.

Cannstatt,  19 . Aug . Gestern vor¬
mittag tagte hier eine Delegirten - Ver¬
sammlung der Homöopath . Zweigvereine
Württembergs . Vertreten waren 15 württ.
und 2 badische Vereine . (Pforzheim .)

Reu tlin  g cn , 21 . Aug . Im benach¬
barten Bezingen belustigte sich ein 4jähr.
Mädchen mit Schaukeln . Die Seile der
Schaukel verfingen sich und erdrosselten
das unglückliche Kind . Dieser Vorfall
zeigt , daß selbst die geringfügigsten Spiele
unserer Kleinen der Beaufsichtigung der
Eltern bedürfen.

f Schwann.  Auch wir können ein
Liedlein singen von den Folgen der neuen
Posteinteilung . Ein Brief von Dobel,
welcher morgens früh in Dobel dem Post¬
boten übergeben wurde , kam früher zwischen
8 und 9 Uhr hier an und bis nachmit¬
tags 5 Uhr war die Antwort schon wieder
in Dobel . Jetzt kommt ein Brief , der
morgens in Dobel aufgegeben wird , am
zweiten Tag über Höfen und Neuenbürg
nachmittags 5 Uhr hier an und die Ant¬
wort ist , da der Brief von Schwann nach
Dobel auch wieder zwei Tage braucht,
schon am vierten  Tag in Dobel . Von
Paris und Berlin her hat man früher
Antwort auf einen Brief als von Dobel
her , das nicht ganz 9 Kilometer von hier
entfernt ist . Daß eine Aenderung dieser
Mißstände sehr angezeigt ist , dürfte auf
der Hand liegen.

G r ä f e n h a u s e n >22 . Aug . Gestern
nachmittag brannten im Ellmendingen
4 Wohnhäuser , 8 gefüllte Scheunen und
4 Nebengebäude ab . Der Brand soll
durch Kinder entstanden sein . Bon hier
gieng die Spritze ab , auch wurde noch¬
mals Löschmannschaft requiriert.

Neuenbürg.  Den 21 . d . M.
fand die Bezirksschulversamm¬
lung  unter zahlreicher Beteiligung der
Geistlichen und Lehrer des Bezirks hier
statt . Aus dem eingehenden Reckenschafts¬
bericht des Vorsitzenden Herrn Dekan und
Bezirksschulinspektor Cranz  entnehmen
wir , daß der Bezirk 5018 Schüler und
66 Schulstellen zählt und der Stand der
Schulen nach Kenntnissen und Disciplin
ein guter ist . Einem Referat des Herrn
Pfarrer Beitler  von Schömberg über
die Erziehungsgrundsätze von Flattich
wurde mit großer Aufmerksamkeit gelauscht.
Allgemeiner Beifall wurde dem Herrn
Referenten , als einem Urenkel Flattichs,
für feine umfassende und interessante
Arbeit gezollt . Nachdem ein Streich¬
quartett durch den reinen und ansprechen¬
den Vortrag von 2 Chorälen den 2 . Teil
der Konferenz eingeleitet hatte , folgte nach
den Referaten von den Herrn Lehrern
Kazenwadel und Schramm eine lebhafte
Debatte über die neuen Wandtafeln von
Lutz zum naturgeschichtlichen Unterricht.
Die ganze Versammlung erkannte schließ¬
lich in diesem neuen Werk ein äußerst
tüchtiges , brauchbares und praktisches
Anschauungsmittel für genannten Unter¬
richt . In dem betreffenden Schullokal
selbst war auch eine reichhaltige Ausstell¬
ung verschiedener Bilderwerke zum Ge¬

brauch beim naturgeschichtlichen Unterricht
zu sehen . U.

Ausland.

Der Gouverneur in Kamerun  hat
die Absicht , bei dem Orte Viktoria einen
botanischen Garten anzulegen , in welchem
er zunächst solche Gewächse anzupflanzen
versuchen will , welche für die Zukunft
durch ihren technischen Nutzen oder durch
ihre Verwertbarkeit als Arzneipflanzen
einen Vorteil versprechen . Er hat sich
zu diesem Zwecke nach Europa gewandt,
um die anzupflanzenden Slräucher und
Bäume zu erhalten . Der Berliner botan¬
ische Garten hat nun , wie die Kol -Ztg.
meldet , eine sehr reichhaltige Sammlung
derartiger Pflanzen kostenlos zur Ver¬
fügung gestellt und zugleich auch die
zweckmäßige Verpackung übernommen.

Miszellen.

Aer Sonnenwiri.
Bon Erich Norden.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung . )

10 . Nach dreißig Jahren.
Von dem Tage an erschien John dem

Sonnenwirt noch unheimlicher als bisher
und er nahm sich vor , sich nie wieder in
ein Gespräch mit ihm einzulassen und
ihm aus dem Wege zu gehen , wo er nur
konnte . Es war ihm fatal , daß John
eine Erinnerung in ihm wachgerufen , die
ihn während der acht Jahre seiner Haft
gequält und beunruhigt hatte.

Es war ihm daher eine sehr unan¬
genehme Ueberraschung , als John am
andern Morgen aus geschäftlichen Gründen
schon wieder in der „ Sonne " vorsprach.

Der Sonnenwirt machte ein finsteres
Gesicht und erwiderte Johns Gruß kaum,
bot demselben auch keinen Stuhl an , daß
er sich setze, während er eine verlangte
Quittung auszustellen hatte.

John stand neben dem alten Schreib¬
tisch , und es zuckte in seinen Zügen , aber
der Sonnenwirt sah es nicht . Der wollte
ein Quittungsformular aus einem Schube
nehmen , und konnte doch den Schub nicht
aufziehen , so viel er sich auch anstrengte.

„Was soll denn das heißen ? " sagte
er ärgerlich , drehte am Schlüssel , zog
wieder , und doch wieder vergeblich.

„Ziehen Sie stärker " , sagte John
ruhig , „ es wird irgend etwas dazwischen
liegen ."

Der Sonnenwirt zog mit aller Ge¬
walt , es gab einen Krach , als wenn eine
Feder springe , und als er den Schub
jetzt herausnehmen konnte , entdeckte er am
äußersten Ende eine geheime Feder , von
der er keine Ahnung gehabt . Die war
durch den heftigen Ruck gesprungen und
es zeigte sich jetzt , daß der Schub einen
doppelten Boden hatte , der durch die
Feder so fest zusammengehalten wurde,
daß , wer keine Ahnung davon hatte , ihn
nicht entdecken konnte.

John war totenbleich geworden , seine
Hand griff nach dem Schube , zog sich
aber wieder zurück und mit fühlbarer
Aufregung beobachtete er jede Bewegung
des Sonnenwirls.

Kopfschüttelnd betrachtete der Sonnen¬
wirt die Sache , stellte den Schub auf den
Tisch und löste den zweiten Boden . —
Da lag ein sauber zusammengefalteles
Päckchen.

Jetzt war die Reihe zu erbleichen an
dem Sonnenwirt . Mit zitternden Händen
entfaltete er das Päckchen und die darin
enthaltenen Kassenanweisungen , die wohl
verwahrt und unberührt dort durch ein
ganzes Menschenalter gelegen , entglitten
seinen Händen , in denen er sein kreide¬
weißes Gesicht barg.

John wollte rufen , aber die Stimme
versagte ihm . Er raffte die Kassenanweis¬
ungen auf , legte eine neben die andere
auf den Schreibtisch und zählte-

„Reinyold ! Reinhold !" schrie er plötz¬
lich auf , „ 3000 Thaler — Reinhold ! —
3000 Thaler , die Franz gestohlen ."

Der Sonnenwirt nahm die Hände
vom Gesicht , starrte John an , als sei er
ein Geist.

„Reinhold !" rief John wieder , „zähle
nach — zähle , 3000 Thaler sind es, o
Gott !"

Dem Sonnenwirt brach der kalte
Schweiß aus ; wie Schuppen fiel es von
seinen Augen : der da vor ihm stand,
der fremde Mann mit dem schneeweißen
Haar , in dessen Nähe er sich stets unbe¬
haglich gefühlt , war Franz — Franz,
sein Bruder , dem er Ehre und Namen,
Heimat und Braut , dem er ein ganzes
langes Leben gestohlen.

„Franz !" kam es wie ein gellender
Hilferuf über seine Lippen , und seine
Hände streckten sich abwehcend gegen den
Bruder aus , der vor seinen Augen zu
einer Schreckensgestalt heranwuchs.

„Unschuldig ! unschuldig !" murmelte
Franz . Seine Hände schlossen sich fest
zusammen , aus seinen Augen rann Thräne
um Thräne . „ Unschuldig ! unschuldig !"
flüsterte der müde Mann mit dem weißen
Haar wieder und wieder , und neue Krast
schien durch seine Adern zu fließen und
aus den sonst so traurigen Augen brach
ein Strahl unsagbaren Glückes und seliger
Freude.

„Unschuldig ! unschuldig ! Reinhold,
glaubst Du 's nun , daß Dein Bruder un¬
schuldig ist ? " wandte er sich an den
Sonnenwirt.

„Nimm das Geld fort ! nimm das
Geld fort !" schrie der Sonnenwirt und
stürzte zur Thür hinaus , als eben die
Sonnenwirtin , durch die lauten Ausrufe
beunruhigt , eintrat.

„Was ist geschehen ? " fragte sie voller
Schrecken , schaute ihrem forteilenden
Manne nach und wandte sich dann mit
fragendem Blick an Franz.

In fliegender Eile gab dieser eine
Erklärung , zeigte auf das Geld und bat
sie , es sorglich zu verwahren.

(Fortsetzung folgt .)

(Splitter .) Es giebt liebenswürdige
Fehler , ebenso wie es unausstehliche Vor¬
züge giebt.

Durch Geld sind schon Viele um den
Verstand gekommen , aber noch Wenige
haben ihn dadurch erlangt.

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Meeh in Neuenbürg.
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